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Beantwortung der Anfrage AF-0562/2014 

 
Ich beantworte Ihre Anfrage wie folgt: 
 
Zu 1. 
Eine Überprüfung ergab, dass die bereits beschriebenen Möglichkeiten einer 
Staubbeprobung nur einen quantitativen Zustandsbericht über die Anwesenheit von 
Weichmachern ergibt. Die Quelle der Belastungen kann damit allerdings nicht ausfindig 
gemacht und beseitigt werden. 
 
Zu 2. 
Alle Kindertagestätten und die Schulverwaltung wurden 2011 informiert. 
Im Jahre 2012 wurden alle städtischen Kindertagesstätten durch den 
Arbeitsschutzausschuss begangen und die Mitarbeiter der Kindertagesstätten über diese 
Thematik nochmals informiert und sensibilisiert. 
Weiterführende Literatur wurde durch die Fachkraft für Arbeitssicherheit den 
Kindertagesstätten und der Schulverwaltung zur Verfügung gestellt. 
In den Schulen ergab sich kein Handlungsbedarf zu Expositionen von Weichmachern in 
Spielzeug. 
 
Zu 3. 
Eine derzeitige Überprüfung der Schulen und Kindertagesstätten ist aus 
arbeitssicherheitstechnischer Sicht nicht angezeigt und ebensowenig zielführend. 
Ein qualitativer Nachweis von Phtalaten (Weichmacher) bei Kinderspielzeug ist nach 
heutigem Stand der Analysemöglichkeiten nur bei begründeten Verdachtsfällen möglich. 
 
Zu 4. 
Im aktuellen Untersuchungsbericht des BUND “Einfluss von hormonellen Schadstoffen auf 
Fettleibigkeit und Diabetes” vom März 2012 gibt es keine signifikante Erhöhung in dem 
Bereich der Kindertagesstätten durch hormonelle Schadstoffe. 
In der Stellungnahme Nr. 004/2012 des Bundesinstitutes für Risikobewertung (BfR) vom 28. 
Juni 2011 wurden Weichmacher in Kunststoffen betrachtet und bewertet. 
Wird bei der Exposition gegenüber DI-2propylheptylphtalat (DPHP) aus Spielzeug betrachtet, 
ergibt sich auf der Basis des tierexperimentell ermittelten NOAL-Wertes und eines 
Sicherheitsfaktors von 100 kein gesundheitliches Risiko. 
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Die Schwierigkeit besteht darin, dass Weichmacher auch in Esswaren und Getränken 
vorzufinden sind. Wir nehmen etwa 80% Schadstoffe durch unsere Nahrung auf und 20% 
durch den Feinstaub (Hausstaub). 
Die Gesundheitsschädigungen, die von Weichmachern ausgehen können, sind 
hormonaktive Störungen (Verweiblichung) und Allergien. 
Weitere Auswirkungen sind zurzeit nicht bekannt. 
 
 
 
gez. Katja Wolf 
Oberbürgermeisterin 

 

 
 
 


